Optata pocztowa ulszczona gotowka. | Einzelpreis 20 Groſchen. 


Unabhängige Tageszeitung. 


Redaktion und Hauptgeſchüftsſtelle, Dielsto, Vilſudskiego 18, Tel. 1029. Geſchäftsſtelle Na- 
kowice, ul. Mlynska 45-8, Erſcheinungsweiſe: täglich morgens. Betriebsſtörungen begründen 
keinerlei Anſpruch auf Rüderftattung des Bezugspreiſes. Bankkonto: Schleſiſche Eskompte - 
fani, Bielsko. Bezugspreis ohne Zuſendung BI. 4.— monatl., (mit illuſtrierter Sonntags- 


..... ̃ ——. — — ... ee a 

beilage „Die Welt am Sonntag“ BI. 3.50), mit portofreier Zuſtellung 81. 4.50, (mit tus, 

Sonntagsbeilage 81. 6.—). Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal gelpaltene Millims 

terzeile 10 Groſchen, im Reklameteil die ® mal gespaltene Millimeterzeiles 83 Sroſchen 
(Bei Wiederholung Rabatt). 


3. Jahrgang. Mittwoch, den 17. Dezember 1930 Nr. 339. | 


Engliſche Parlamentarier | 
maßen fih Rechte der Ueber⸗ 
wachung Polens an. | 
Wollf berichtet: Gegen den polniſchen Terror wenden iu Ausland 
ſich 51 engliſche parlamentariſche Mitglieder in einer an 
die Völkerbundsbehörden gerichteten Denkſchrift, ſowie Wi 0 


einer Erklärung, die dem engliſchen Außenminiſter Hender⸗ 

jon überreicht wurde. Beide Dokumente befaſſen ſich mit Warſchau, 16. Dezember. Am Montag hat Marſchall! von Warſchau Jaroſzewicz, der Chef des Sicherheitsdeparte · ; 
der Behandlung der Minderheiten in Polen. In der der Pilſudski Warſchau verlaſſen, um feinen Erholungsur⸗ ments Liſowski, der Kabinettschef des Heeresminiſterſums | 
Völkerbundsbehörde übermittelten Denkſchrift wird auf laub im Auslande zu verbringen. Major Sokolowski und zahlreiche Oberbeamte des Miniſte⸗ 
die Ereigniſſe in Oſtgalizien hingewieſen, wo Strafexpe | Der Marſchall ift in einem Salonwagen, der dem fahr⸗ riums. Am Bahnhofe ift auch die Gattin des Marſchalls 
ditionen in fiebenhundert ukrainiſchen Dörfern geführt wor⸗ planmäßigen Wiener Zuge um 7.40 Uhr angekuppelt wur- mit den zwei Töchtern erſchienen. Der Marſchall reiſt n 
den feien, obwohl fid die Bevöllerung ſtraſbare Handlun- de. abgereift und hat fih über Oeſterreich, die Schweiz und Uniform. ; 
gen nicht habe zu ſchulden kommen laſſen. Bei den er- Südfrankreich nach der Inſel Madeira begeben. Den Mar- Wie bereits berichtet, beabſichtigt der Marſchall nach j 
peditionen ſeien hunderte won Männern, Frauen und Kin- ſchall begleiten Oberſt⸗Arzt Or. Woyezynski und eimi- Abſolvierung feines Urlaubes in einer wichtigen politiſchen * 
dern gepeitſcht worden. Einige darunter ſo ſchwer, daß ſie ge Perſonen aus ſeiner nächſten Umgebung. Miſſion eine der weſteuropäiſchen Hauptſtädte zu beſuchen 

auf Wochen bettlägerig waren. Andere ſeien für ihr Le⸗ Zum Abſchied des Marſchalls find am Bahnhofe erſchie⸗ und wird daher erft Ende Jänner nach Beendigung der 


„ 


bem ruiniert und wieder andere getötet worden. In der nen: alle Mitglieder der Regierung mit Miniſterpräfiden | Genfer Völkerbundsverſammlu ur 2 
dem engen Mfenminiler Yendesfon übermittelten Ct- en Oberft-Glemet an der Cie, palei Parlament. ren. Auopdem Madeira als Alufembelisert genäht wor t 


klärung, proteſtieren die engliſchen Abgeordneten gegen die vier mit Sejmmarſchall Gwitalsti an der Spitze, die Mit- den ift, iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß der Marſchall zu 
undemokratiſchen Methoden der polniſchen Regierung bei glieder des in Warſchau alkreditierten diplomatiſchen Korps | feiner Erholung auch andere Orte aufſuchen wird und hat 
den letzten Wahlen zum polniſchen Parlament und zum oft- die Generalität und die Oberoffiziere unter Führung des] er und feine Begleitung ſich mit allen europäiſchen Viſen 
oberſchleſiſchen Provinziallandtag. Der engliſche Außen General Romer und General Wroblewski, der Bofewobe | verfepen. | 
miniſter wird aufgefordert, feinen Einfluß geltend zu mas ? 
chen zu Gunſten einer demokratiſchen . ei 2 775 P ͤA“ n... [::Z e ̃—PͤlICilr OE T DODRRTU ty 
3 unverzüglichen Freilaſſung der politi- R 
wa Inner Heese een Toleranz ift und wird es auch dieje Toleranz feinen loha - General Ronarzewski Dertreter des i 
tarier geht auch auf die Terrorokte ein, die in Polmfd- len Minderheiten gegenüber ſtets ausüben und die fremd- abweſenden ftriegsminiſters. 
Oberſchleſien verübt wurden. Auch hierbei handle es ſich nationalen Staatsbürgern polniſcher Nationalität gleich be, Im Zuſammenhange mit der Abreiſe des Marſchall j 
um eine Angelegenheit, an der die englische Regierung in- handeln. Pilſudski it heute ein Dekret über die Betrauung des : 
tereſſiert ſei, als Unterzeichnerin der Minder- Durch diefe Quertreibereien, deren Urſprung leicht zu | Vizeminiſters General Konarzewsk i fiir die Zeit der 8 
heitenverträge. Der engliſche Außenminiſter wird erkennen ijt, wird den nationalen Minderheiten in Polen] Abweſenheit des Marſchall Pilſudski mit der Leitung des N 
aufgefordert. zu prüfen, in wie weit die Vor- ein Bärendienſt erwieſen, da er nur die polniſche Bevölke- Kriegsminiſteriums erſchienen. Das Dekret betraut den et- 
gänge auf ein Verſehen der Minderheitenverträge zurückzu- zung gegen die Minderheiten aufhetzt und den chauviniſti⸗ ſten Vizeminiſter des Kriegsminiſteriums mit der Leitung 
führen ſeien. Ferner wird der engliſche Außenminiſter er⸗ ſchen polniſchen Kreiſen eine Waffe gegen dieſelben in die dieſes Miniſteriums und trägt die Unterſchrift des Staats ⸗ 
ſucht, jeder deutſchen Eingabe feine Aufmerbſamkeit und Hand drückt. präsidenten. : 
1 Unterſtützung angedeihen zu laffen. Schließlich fordern die > i omöntavier. Di ein Urteil über — 
engliſchen Parlamentarier den Außenminiſter auf, Deutſch⸗ er en Br wi 5 ora A shed und deren de. Die Regierung gegen die unbegründete 
land und Polen zu weranlaſſen, ihre Streitigkeiten einer de : ber ii een de Preisjteigerun für Mehl und Brot 
Schlichtungskommiſſion zu unterbreiten, wie fie die Lovar- ſeitigung verlangen, wiſſen aber nichts von den Beiden, die 9 s g 3 
noverträge worjehen. die polniſchen Minderheiten in Deutſchland durchmachen Das Miniſterium des Innern hat an alle Wojewod⸗ 
* müſſen, fie find taub gegen die viel größeren Unrechte, bie] ſchaften und den Regierungstommiffär der Stadt Warſchant 
5 2 ) den Indiern im eigenen Staate zugefügt werden. Angeb⸗ ein Zirkular herausgegeben, in dem erklärt wird, daß die 
Es ift direkt unfaßbar, wie fih engliſche Parlamentarier liche Journaliſten der Gattung eines Oberſt Malome haben; auf den Inlandsmärkten feitgeftellte leichte Preisſteigerungs⸗ 
herausnehmen können, derartige Einmengungen in die ine ihnen die Informationen geliefert und auf Grund derſel⸗ tendenz für Korn in manchen Ortſchaften zur Erhöhang 
neren politiſchen Verhältniſſe won der engliſchen Regierung ben pojaunen fie in die Welt die Nachricht von der ſchreck⸗] der Mehl⸗ und Brotpreiſe geführt habe. Nachdem trotz der 1 
| zu verlangen. Wäre es nicht angezeigter, daß ſich Diejel- lichen Bedrückung der Minderheiten in Polen. Malome hat ſinkenden Tendenz der Getreidepreiſe kein beſonderer Druck = 
ben mit ihren eigenen Verhältniſſen befaſſen, 3. B. mit Sen aber bei ſeiner Reiſe mach Polen nichts gehört von den auf die Bäder- und Mühlenorganiſation ausgeübt worden Tr 
Verhältniſſen in Indien, wo Millionen von Menſchen von täglichen Brandlegungen der Ukrainer und der Bedrohung! iſt, damit fie die Preiſe herabſetzen, erachtet das Miniſte⸗ f 
der engliſchen Nation wie Sklaven behandelt worden find der perſönlichen Freiheit der loyalen Kreiſe in Oſtkleinvo⸗ rium des Innern die Erhöhung der Brotpreiſe im jetzigen ii 
und infolge der engliſchen Politik Hungers farben. Der len durch die militävijhen Organiſationen der Ukrainer, Zeitpunkte als unzuläſſig, infolange die ſteigende Tendenz 3 
| polniſche Staat kann es nicht dulden, daß in feine inneren die ihre Mittel aus dem Polen feindlichen Auslande ſchöp⸗ der Getveidepreife auf den Inlandsmürkten ſich nicht ſtabeli⸗ E 
Verhältniſſe ſich jemand dritter einmengt. Während aber fen. Es liegt im eigenen Intereſſe der Minderheiten, die] fieren wird. Das Ministerium fordert ſomit die Woſewo⸗ & 
Deutſchland wenigſtens den Vorwand des Schutzes der treu zum polniſchen Staate halten, daß fie, dieje Ammen⸗ den auf, ihre Aufmerkſamkeit der Geſtaltung der Mehl⸗ N d 
Stammesgenoſſen hat, fehlt England auch diefe ſehr zwei. märchen über die Greueltaten in Polen gerftvenen und ver- | und Brotpreiſe zuzuwenden und Anordnungen zu erlaf⸗ i E 
felhafte Entſchuldigung. Der polniſche Staat fol wohl hindern, daß eine Kluft zwiſchen ihnen und dem Mehrheits- | fen, um den Beſtrebungen der Bäder- und Mühlenorgani⸗ 
dulden, daß in Oſtkleinpolen das Vermögen der Bevölle⸗ volle gebildet wird, die dann ſchwer zu überbrücken ſein] ſationen der unbegründeten Preisſteigerung entgegenzutre⸗ 2 
rung und die Sicherheit der Bewohner e und würde. ten. 2 
den Devaſtationen durch die ukrainiſchen Militärorganifa: j z A Ueberdies macht das Minifterium des Innern die Wo- | 
tonen mug fon, Den Tomni ein feles Smat ee Tat ara De Dan Ben has 5 ner af De al rohe Spannung amifer ber S 
i t u S a usländ Journal: pr > 110 ; s ; zen- und Weizenbrot⸗ und Weizengebäckpreiſen aufmerk⸗ E 
ſelbſtändig Unterſuchungen an und erteilt der ausländiſchen müht, die Urheber derſelben zu ermitteln und einer Be ie Bächerorgani sat l 3 
Preffe gegen gute Begahlumg wiffentich falde Berichte über (Befund Mäuführen, aber foke Borfälle find während ber ———— e A T : 
die Zustände in Polen. Aus dieſen erkauften Berichten Wahlperiode auch in Deutſchland und anderweitig vorge- zengebäck einer Ueberprüfung zu unterziehen. $ 
ſchöpft dann die öffentliche Meinung des Auslandes ihre kommen, ohne daß eine Empörung darüber im Auslande prüfung z gi | 
Kenntniſſe über die Lage in Polen. ff een — A 
Hinkunft ſi n Per yi n⸗ 
Europa folte ſich doch endlich darüber klar werden, e eee O S 3 


a a M i ; | tel des Journalismus auf Koſten der Feinde Polens nach Freigabe der Concordia. 
daß die Fiktion, daß Polen ein Saiſonſtaat fei, auf ganz Polen kommen, um dann im Auslande gegen Polen zu Poſen, 16. Dezember. Die auf Anordnung der polni- 


falſchen Grundlagen aufgebaut war und daß Polen ein ſelb⸗ wühlen, näher anſchauen und ihnen das Handwerk legen. ni ier am 1. November ne deut; 
ſtändiger, ſich fortentwickelnder, Staat von 30 Millionen Derartige Angriffe gegen Polen, wie ſich ge englicher e e geihtofte He 


fortentwickelnd m | derei „Concordia“ hat ihren Betrieb wieder aufgenom⸗ Er 
Einwohnern fei, der feine inneren Verhältniſſe ſich ſelbſt Parlamentarier erlauben, müßten aber durch die polniſche men. Das Poſener Tageblatt, das während der Stillegung 5 
ordnen kann und wird und keines Mentors bedarf. Polen Regierung auf das energiſcheſte zurückgewieſen waren. der Druckerei nicht gedruckt wurde, und dreimal als Not- ; 


hat in feiner Geſchichte bewieſen, daß eine der Haupteigen⸗ —— itung erſchien, wird nunmehr wiede i Bof 
— x y. + * KE 2 A ; e i 
ſchaft des polniſchen Charakters die religiöſe und nationale 2 8 = Tageszeitung hergeſtellt. N 7 = 
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Deutfchnationale 
Anträge zum Oſtkonflikt. 


Von Siegfried Jacoby, Berlin. 


Im neuen Reichstage entfalten die Nationaliſten aller 
Schattierungen ſeit der Eröffnung des Reichstages eine 
ganz bemerkenswerte außenpolitiſche Aktivität, die ſich vor 
allem in Interpellationen und Anträgen der extremen Na⸗ 
tionaliſten auswirkt. 4 

Kennzeichnend für die kriegeriſchen Aſpirationen der 
Oeutſchnationalen Fraktion des Reichstages ſind die folgen⸗ 
den wörtlich zitierten Anträge der Freytagh⸗Loringhoben 
und Genoſſen. 

Auf Druckſache des Reichstags Nr. 378 wird ein Reihs- 
tagsbeſchluß gefordert, wonach die Reichsregierung erſucht 


werden ſoll, 

„unteer Bezugnahme auf Artikel 11 der Satzung des 
Völterbundes die ſofortige Einberufung einer außerordent⸗ 
lichen Tagung des Völkerbundsrates zwecks Verhandlung 
der deutſchen Beſchwerden über die polniſchen Greuel zu 
beantragen“. f 

Man beachte das Wort Greuel, ſowie die Tatſache, daß 
Hugenberg gleichzeitig Deutſchlands Austritt aus dem Völ⸗ 
kerbund gefordert hat. Druchſache Nr. 379 verlangt. 
1. ſofort die wölkerrechtlich zuläſſigen Gegenmaßnahmen 


gegen Polen zu ergreifen; 2. dafür Sorge zu tragen, daß 


den polniſchen Minderheiten in Deutſchland freiwillig en- 
geräumte Rechte ihnen nur inſoweit belaſſen werden, als 
die deutſche Minderheit in Polen tatſächlich dieſelben Rech⸗ 
te genießt; 3. dafür Sorge zu tragen, daß den durch die 
polniſchen Greuel betroffenen Deutſchen polniſcher Staats 
angehörigkeit der erlittene Schaden erſetzt, insbeſondere auch 
ein Schmerzensgeld gewährt wird. 

Repreffalien dürften in dieſem Falle nur den Ausbruch 
eines „Verteidigungskrieges“ erheblich beſchleunigen, um ſo 
mehr, da ja auch Polen dann für ſeine Minderheit in 
Oeutſchland Schadenerſatz und Schmerzensgeld fordern wiir- 
de. Ein weiterer Antrag der Deutſchnationalen fordert 
Nichtratifükation des deutſchpolniſchen Liquidationsabkom⸗ 
mens und Aufhebung jenes ihm zuſtimmenden Reichstags: 
beſchluſſes. Der „Verteidigungskrieg“ wird alſo wieder ein⸗ 
mal lebhaft herbeigeſehnt, was ſich auch aus dem folgenden 
deutſchnationalen Antrag ergibt: 

„das Material Über die polniſchen Greuel unabhängig 
von der den Ratsmächten überreichten Note ſofort zu ver- 
öffentlichen und in Zukunft derartige Veröffentlichungen zu 
beſchleunigen und nicht der gegneriſchen Propaganda das 
Feld zu überlaſſen“. 

Die Kriegshetzer wiſſen, daß Lügen kurze Beine haben 
und daß nie ſo wiel geſchwindelt wird wie vor einem Kriegs⸗ 
ausbruch, deshalb brauchen ſie für ihre Kriegsintereſſenten 
und zur Befriedigung der Senſationslüſternheit und ihrer 


hetzeriſchen Elemente vaſch Material, das bekanntlich einer 


„Neues Schleſtſcyes Tagblatt. 


Gohe Schneeverwehungen in den 
stachen Provinzen Polens. 


Infolge großer Schneeverwehungen wurde auf der Schneeflug abgeſchickt worden. Die Höhe des Schnees ev 
Strecke Sokal—Wlodzimierz zwiſchen den Stationen Swie: 2 Meter. Der Verkehr auf dieſer Linie dürfte bald 
niec und Budbnow der Verkehr eingeſtellt. Der Perſonen⸗ wieder aufgenommen werden. 
zug Nr. 2443 ift auf dieſer Strecke im Schnee ſtecken gehie- Infolge des großen Schnees wurden die Laſtzüge um 
ben. 20 Prozent reduziert. Einige Züge wurden widerrufen. 

Auf der Strecke Pluchow—borow ift der Perſonenzug Auch auf anderen Strecken find Verkehrsſtövungen vor- 
Nr. 242 im Schnee ſtecken geblieben. Von Lemberg ift ein] gekommen. Der Schneefall hat nicht nachgelaſſen. 
Fr r r e En EN PLIO T 

Parlamentswahlen in Argentinien. 

In Argentinien werden Parlamentswahlen für das i i 
nödfte eukia ion. ber pumolfochichen. Saini 960 We- Regierungsrat $abricius. 
nevals Uriburu angekündigt. Das argentiniſche Parlament Berlin, 16. Dezember. Die Juſtizpreſſeſtelle teilt mit: 
war unmittelbar nach dem Umſturz aufgelöft worden. Da- Regierungsrat Dr. Fabricius hat am 13. Dezember bei 
mals waren Neuwahlen zunächſt für den Herbſt d. I. ange⸗ der Staatsanwaltſchaft 3 eine Strafanzeige gegen den Po 
kündigt worden. lizeipräſidenten, den Polizeivizepräſidenten Dr. Weiß, den 

Polizeioberſt Heimansberg und den Polizeimajor Heinrich 
4 wegen Freiheitsberaubung im Amt Paragraph 344) erſtat⸗ 
Poincare gelähmt. tet und den Erlaß eines Haftbefehls wegen dringender 

Paris, 16. Dezember. Im Befinden des früheren fran⸗ Flucht. und Verdunkelungsgefahr beantragt. Die Staats 
zöſiſchen Minifterpräfidenten Poincare iſt eine Verſchem- anwaltſchaft hat den Anzeigenden dahin beſchieden, daß 
merung eingetreten. Der Kranke ſtand in der Nacht unter zum Einſchreiten kein Anlaß vorliege, weil der vorgetra- 
ſtändiger Bewachung zweier Aerzte. Ein Pariſer Blatt be- gene Sachverhalt den Verdacht einer ſtrafbaren Handlung 


Nr. 339 


Ablehnung der Strafanzeige des 


richtet, daß Poincare eine halbſeitige Lähmung er 


Paris, 16. Obgleich die Aerzte über die 
Erkrankung Poincares großes Stillſchweigen beobachten 
ſoll Paris Tribune folgende Einzelheiten über die Urſache 
und den bisherigen Verlauf der Erkrankung mitteilen kön⸗ 
nen: 

Noch am 4. Dezember, dem Tage, an dem der Senat 
die Interpellation Haery berief, befand ſich Poincare voll- 
kommen wohl. Er wohnte der Sitzung von Anfang bis 
Ende bei, ſpürte aber nachher eine gewiſſe Müdigkeit und 
ließ ſeinen Hausarzt kommen, der ihm einige Tage Bett⸗ 
ruhe verordnete. Poincare war zu dieſer Zeit noch im 
vollen Gewichte ſeiner geiſtigen Kräfte. Er legte die letzte 
Hand an die Rede, die er bei Eröffnung des germaniſtiſchen 

Inſtitutes in der Sorbone halten wollte. Am Sonnabend 
wurde der Hausarzt eilig gerufen. Poincare war von gro⸗ 
ßer Schwäche befallen, die Beine werjagten den Dienſt 
und das Sprechen fiel ihm ſehr ſchwer. Die Nierentätig⸗ 
keit ſetzte aus. Der Hausarzt ſtellte fejt, daß Harngifte ns 
Blut gedrungen waren. Es machte ſich daher eine Erhö⸗ 


kritiſchen Prüfung ſpäter — dann, wenn es zu ſpät ijt > hung des Blutdruckes geltend. Auch schien Anlaß zu der 
nicht ſtandhält. Wie wird es aber mit eine r ſpäteren Befürchtung vorzuliegen, daß eine kleine Ader im Gehirn 
Kriegsſchuldfvage ſtehen, (die Schuld haben bekanntlich im- geriſſen fei. Man brachte den Kranken zu Bett, ließ ihn 


mer die anderen!) wenn ſpätere objektive Geſchichtsdarſtel⸗ 
ler den folgenden Antrag der deutſchnationalen Reichs⸗ 
tagsfraktion dem internationalen Publikum ins Gedächtnis 
zurückrufen werden: 

Reichstagsdruckſache Nr. 382 Antrag von Freytagh⸗ 
Loringhoven und Genoſſen: 

„ . angeſichts der von verantwortlichen polniſchen 
Stellen ausgeſprochenen Drohungen, Maßnahmen zum 
Schutze der deutſchen Grenze zu treffen, insbeſondere unge⸗ 
ſäumt einen ausreichenden Grenzſchutz aufzuſtellen“. 

Der nächſte Antrag dieſer Fration fordert (Nr. 383 
Orks. ): 
ain der Zerreißung des Minderheitenſchutz⸗ 
vertrages und der Genfer Konvention durch Polen auf 
Grund des Artikels 19 der Satzung des Völkerbundes, un⸗ 
verzüglich die geeigneten Schritte zu ergreifen, um das An⸗ 
recht Deutſchlands auf Rückgabe der geraubten Oſtmarken 
geltend zu machen“. 

Der Antrag läuft darauf hinaus, die nationaliſtiſchen 
Lei denſchaften noch mehr aufzupeitſchen; von vornherein 
ſoll alſo ſchon ein weſentlicher Faktor der internationalen 
Politik als deutſchfeindlich diffamiert werden, damit die 
Rechtsextremen Gelegenheit haben, die ultima vatios als 
die geeignetſte Maßnahme empfehlen zu können 


Aufhebung der Todesitrafe 
in England geplant. 

London, 16. Dezember. In England ſoll die Todesſtrafe 
verſuchsweiſe abgeſchafft werden. Dieſe ſchon früher ange⸗ 
kündigte Maßnahme wird in einem Bericht empfohlen, den 
der parlamentariſche Sonderausſchuß erſtattete, der ſich mit 
der Todesſtrafe zu befaſſen hatte. Der Ausſchuß ſchlägt vor, 
die Todesſtrafe verſuchsweiſe in Friedenszeiten für die 
Dauer von 5 Jahren aufzuheben. Die konſervativen Mit⸗ 


glieder des Ausſchuſſes waren kürzlich unter Proteſt zurück⸗ 


getreten, weil fie der Meinung waren, daß verſchiedene 
Sachverſtändigengutachten in dem Bericht des Ausſchuſſes 
nicht berückſichtigt worden ſeien. 


Rein tſchechiſch⸗ ungariſches 
handelsproviſorium. 

Prag, 16. Dezember. Die tſchechiſch⸗ungariſchen Han- 
delsvertragsverhandlungen find geſtern abgebrochen worden 
Es gelang nicht, ein Proviſorium zu ſchaffen, das bis zum 
Abſchluß eines neuen Handelsvertrages hätte Gültigkeit ha⸗ 
ben folen. Dadurch ijt in dieſer Nacht der vertragsloſe Ju- 
fiand in den Handelsbeziehungen zwiſchen der Tſchecho io 
wakei und Ungarn eingetreten. 


zur Ader und ſchrieb ihm Diät vor. Die Lähmungser⸗ 
ſcheinungen traten jedoch noch ſtärker auf, ſodaß zwei medi⸗ 
ziniſche Kapazitäten zu einer Konſulation herangezogen 
wurden. Außer den beiden Aerzten hat niemand Butritt 
zu dem Zimmer des Kranken. 


Die Cage in Spanien. 
Ueber die Unruhen in Spanien liegt jetzt eine neue Er⸗ 
klärung der ſpaniſchen Regierung vor. Darin wird der 
Aufſtand in den verſchiedenen Orten auf kommuniſt'ſche 


Agitation zurückgeführt. Das Fehlſchlagen des Aufſtan⸗ 
des fei der Zuwerläſſigkeit der Truppen zu danken. Der 
Verſuch in zahlreichen kleinen Städten den Generalſtreik 
auszurufen ſei überall mißlungen. Weiter wird von der 
ſpaniſchen Regierung mitgeteilt, daß in der nordſpaniſchen 
Stadt Jaca, von wo die Unruhen ausgingen, im ganzen 
elf Perſonen getötet worden ſeien. In dieſer Zahl ſind 
auch die beiden hingerichteten Offiziere eingerechnet. Auch 
fei noch in zwei anderen nordſpaniſchen Städten je zwe? 
Perſonen bei den Unruhen getötet worden. In einer die⸗ 
fer Städte habe eine Gruppe Ziviliſten verſucht, in die Ka- 
ferne einzudringen. Die Soldaten hatten jedoch die Zꝛvi⸗ 
liſten zurückgetrieben. 

Der ſpaniſche Außenminiſter äußerte ſich in einem Te⸗ 
legramm an den ſpaniſchen Botſchafter in den Vereinigten 
Staaten dahin, daß, die ſpaniſche Regierung die Ordnung 


ſchnell habe wieder herſtellen können, weil die Regierung neue Mahnung, die Vorſicht 


damit gerechnet habe, daß die Unruhe von Jaca aus auf 
weitere Städte übergreifen würden. Die ſpaniſche Regie⸗ 
rung habe den Eindruck, daß die Nevolte deshalb jo plötz⸗ 
lich zuſammengebrochen fei, weil es ihr an Unterſtützung 
in Lande gefehlt habe. 


nicht rechtfertige. 
Dr. Curtius in Rönigsberg eingetroffen 

Königsberg, 16. Dezember. Reichsaußenminiſter Dr. 
Curtius traf heute früh um 8.44 Uhr mit dem fahrplanmä⸗ 
pigen D⸗Zug hier ein. Er wurde auf dem Bahnhof von 
Oberbürgermeiſter Dr. Lohmeyer, ſonſtigen Vertretern der 
Behörden und Parteifreunden empfangen. Dr. Curtius 
nahm im Parkhotel Wohnung. 

Königsberg, 16. Dezember. Reichsminiſter Or. Cur⸗ 
tius, der beim Oberbürgermeiſter Dr. Lohmeyer abgeftie- 
gen iſt, während die Begleitung im Parkhotel Wohnung ge⸗ 
nommen hat, fand ſich mit dem Oberbürgermeiſter um ein⸗ 
halbelf Uhr im alten Rathauſe ein, wo fie die maßgeben⸗ 
den Wirtſchaftsvertreter der Provinz ihn bereits erwarte⸗ 
ten, unter ihnen die Handelskammerpräſidenten Oſtpren⸗ 
pens, ferner der Präſident der Handwerkskammer für Oft 
preußen. Der Miniſter ließ ſich über die wirtſchaftlichen 
und ſonſtigen Verhältniſſe Oſtpreußen eingehend unterrich⸗ 
ten. Nachmittags um 5 Uhr wird mit Vertretern der Wirt⸗ 
ſchaft und der Parteien ein zwangloſes Zuſammenſein ſtatt⸗ 
finden, daß Gelegenhei zu perſönlicher Fühlungnahme ge⸗ 
ben wird. Der Miniſter wird bereits heute abends wieder 
nach Berlin zurückkehren. 


münchener Dichterpreis 1930. 


| München 16. Dezember. Der Münchener Dichterpreis 
1930 wurde an den 1885 in Barmen geborenen feit 1903 in 
München lebenden Dichter und Schriftſteller Hans Bran⸗ 
[denburg verliehen. Die früheren Preisträger waren 
Hans Caroſſa, Willi Seidel und Jofeph Magnus Jehner. 


Ausweiſung eines Führers der 
| Chicagoer Unterwelt. 


. Chicago, 16. Dezember. Die Bundesbehörde ift nunmehr 
Hau übergegangen, ihre Drohung, gegen das Gaunerun⸗ 
weſen mit Deportationen vorzugehen, auszuführen. Der 
[Einwanderungskommiſſär Tony Volpa verhaftete einen 
Spießgeſellen Al Capones, der nach Italien abgeſchoben 


werden ſoll. 
Furchtbarer Unfall. 


$ 

| London, 16. Dezember. In einem engliſchen Eiſenwerke 
ereignete ſich ein ſchwerer Unfall. Als Arbeiter gußeiſerne 
Röhren aus einer Kühlgrube nahmen, kamen die um die 
Grube aufgeſtappelten Röhren ins Rutſchen und begruben 
zwei Arbeiter unter ſich. Beide Arbeiter erlitten ſo ſchwere 
Verbrennungen, daß ſie wenige Minuten ſpäter ſtarben. 


Umſichgreifen der Tollwut im 
Candkreis Görlitz. 

Görlitz, 16. Dezember. In der letzten Woche waren 
hier zahlreiche Tollwutfälle zu verzeichnen. Am ſchlimm⸗ 
ſten wütet die Seuche jetzt in Pentzing, wo innerhalb einer 
Woche vier Tollwutfälle amtlich ſeſtgeſtellt worden find. Meh⸗ 

rere Menſchen, die von den Hunden verletzt wurden und 
ſomit in Lebensgefahr ſchweben, mußten ſich in die Mar- 
klinik in Breslau der Schutzimpfung unterziehen. Auch in 
Hermsdorf ift jetzt die Tollwut amtlich feſtgeſtellt worden. 

Der Landrat erläßt in dem heutigen Kreisblatt eine 
n zu beobachten. 
Die meiſten neuerdings feitgeftellten Tollwutfälle find darauf 
zurückzuführen, daß Hoſhunde nachts von wildernden Hun⸗ 
den gebiſſen worden ſind. In den letzten Wochen iſt in über 
400 Fällen gerichtliche Beſtrafung wegen Uebertretung der 
Vorſchriften in Land- und Stadtreich Görlitz erfolgt. 
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ihm der Vater zu: „Bezähme Dich, Fiedja, das wird bei 


; ) Dir kein gutes Ende nehmen..“ 
CR » Sehr ausführlich schildert Andrej Doſtojewſki das Fa- 
k r milienleben im Elternhaus zu Moskau. Der Vater des 
Falsche Ansichten durch eim mewes Buch widerlegt. — Die gllickliche Dichters war Arzt am Moskauer Städtiſchen Marienkran⸗ 
Kindheit des Dichters. — Eine giitige Mutter. — Im Hause dertjaus für Arme, in dem die Familie eine Dveigimmer- 
Dosi eiewskis zu Moskau. — Tragische Schicksal wohnung innehatte. Dieſe Wohnräume enthalten jetzt das 
© > * Doſtojewſki⸗Muſeum, das mit der Zeit zu einem Mittel- 
Im Verlag vuſſiſcher Autoren zu Leningrad iſt ein und zärtliches Verhältnis, das ſich beſonders in ihrem Brief⸗ punkt der biographiſchen Forſchung über das Leben und 
Verk. erſchienen, das für die literarhiſtoriſche Forſchung wechſel ausſpricht. Der Dichters e Ooſtojewski ſchreibt nir⸗ Wirken des Dichters ausgebaut werden fol. In der elter- 
von großer Bedeutung iſt: die „Lebenserinnerungen, An⸗ gends won feinen „ſchweren Jugendjahren“, im Gegenteil, lichen Wohnung muß, nach den Aufzeichnungen Andrej Do⸗ 
) drej Michailowitſch Doſtojewskis“, eines älteren Bruders in den Erinnerungen ſeiner Frau heißt es deutlich, daß ſtojewſtis, die Familie in fürchterlicher Enge gelebt haben. 
: Fledor Doſtojewskis. Wenn auch die Perſon des Dichters er im Geſpräch gern an feine glückliche Jugendzeit gedacht Immerhin werdiente der Vater Doſtojewſkis durch feine 
nicht im Mittelpunkt dieſes Memoirenwerkes ſteht, fo wird habe. In feinen letzten Lebensjahren äußerte Fjedor Doſto⸗ Privatpraxis doch ſoviel, daß er fidh ein kleines Gut kau⸗ 
doch hinreichend wichtiges Material liber das häusliche Le- jewski einmal zu feinem Bruder Andrej, die Eltern feien fen konnte. Bis in die kleinſte Einzelheit werden in dem 
na der Familie geboten, das die Lebensgeſchichte des Drch⸗ immer Menſchen des Fortſchrittes geweſen, und in einem Buch Ausſtattung und Naumeinteilung der elterlichen Woh⸗ 
s in weſentlichen Punkten ergänzt und das, was man Brief ſchreibt er ihm: „Merke Dir und denke daran, Pru- nung geſchildert, in der ſieben Kinder aufwuchſen. Die Fa⸗ 
Rute davon weiß, in nicht unweſentlichen Punkten berið- der Andrej Michailowitſch, daß die Idee des unbedingten milie Doſtojewſti wurde vom Schickſal ſchwer verfolgt. Die 
igt. Im Gegenſatz zu den Schilderungen der Biographen und höchſten Strebens zum beſſeren Menſchentum (im wah- Mutter ſtarb früh an Tuberkuloſe, der Vater wurde von 
Doſtojewstis ſchreibt der Bruder Andrej, daß der Vater zwar ren, höchſten Sinn des Wortes) die Grundidee unſeres Hr- Bauern erſchlagen, ebenſo beſtialiſch wurde eine Schweſter 
ein leicht erregbarer Menih, aber kein harter Charakter ters und unſerer Mutter war.“ Diejes Streben zum Höhe- Doſtojewſtis im Jahre 1893 von Räubern ermordet, und 
dar. In den Charakteriſtiken des Dichters wird der alte ven Menſchentum war auch für den Vater des Dichters ein des Dichters füngſter Bruder Nikolai, ein begabter Ardhi- 
J Dostojewski ſtets als eine finſtere Erſcheinung mit patholo- ſtändiger Anſporn, ſeinen Kindern eine gute Erziehung zu tett, der Trinker war und von Stufe zu Stufe ſank, ſchließ⸗ 
| When Zügen, als geiziger und hartherziger Menſch ge⸗ geben. Die Brüder Doſtojewski wurden in der damals be⸗ lich vom Delirium hinweggerafft. Der Verfaſſer der Erin⸗ 
ſqhldert. Manche Biographen gingen ſogar ſoweit zu be⸗ ften Lehranſtalt Moskaus von Tſchermak herangebildet. nerungen, die wiel feſſelndes kulturhiſtoriſches Material 
pten, die Härte des Talents habe Fedor Doſtojewski Aus den Aufzeichnungen des Bruders Andrej erfährt man, über das Leben des Moskauer Bürgertums um die Mitte 
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au erteilte. „Bei all feiner Hure chte Am ei de Europäer gibt. — Britische Kolonialpolifik mit Filmen. — Verlorenes 
I Nlowitich, „war der Vater ſehr anſpruchsvoll und unge- Presti — 38 Hin im Britisch tropischen Afrika 
duldig und wor allen Dingen ſehr leicht erregbar. Es konn⸗ side. os r en Op m ? 
' begehen, daß ein geringfügiger Fehler eies der aA Männer als schlechtes Beispiel. — 
nügte, um den Vater Bor Schreien 127 bringen. AA In Rußland hat man ſchon leit einer Reihe von Jah- den, oder ob deutſche und amerikaniſche Filme für die In⸗ 
l an Familie wurden aber De 8 . . ooN ven erkannt, daß es kein beſſeres Mittel zur Belehrung — duſtrie dieſer Länder Propaganda treiben. Man plant da⸗ 
i ſer cangen, Büchtigungen kamen nicht vor... Deim un Analphabeten gibt, als dieſe Menſchen zum Beſuch des her in England, beſondere Filme für die Kolonien zu dre- 
Vater auch manchen Charakterfehler beſaß, N bie Kinos anzuhalten. Aber nabürlich kommt es dann darauf hen. Vorläufig ift der Bedarf mod) gering, denn es gibt 
f indig, mitunter auch in Tuftiger Stimmung Er note an, welche Filme gezeigt werden. Guweilen Tann den An“ g. B. im britifcen kropiſchen Afrita erft 38 Kings. Aber 
bet Ad, ao tungen gu maden, Woralpredigten gu 2 alphabeten auf dieſe Weiſe eine ſehr merkwürdige Form dort wohnen 36 Millionen Menſchen, und es wird nicht 
u nur eine Schwäche hatte er: immer wieder zu wieder von Bildung vermittelt werden. Darüber beklagt man ſich lange dauern, bis auch die Zahl der Kinos in die Tanfen- 
alben daß er ein armer Menſch fei, daß feine Kinder ſich weniger in Rußland, wo ja eine ſehr ſcharfe Filmzen far de geht. 
fei in durchs Leben schlagen müßten, ; und daß fie nach beſteht, als in den britiſchen Kolonien. Deshalb hat der Was für Filme ſoll man nun den Eingeborenen zeigen? 
feinem Tode bettelarm zurückbleiben würden. koloniale Filmausſchuß in London jetzt Schritte unternom⸗ Die Gouverneure der afrikaniſchen Kolonien ſtimmen darin 
Die Mutter des Dichters, Maria Fledorowma Doſto⸗ men, um die gefährlichen Filme aus den Kolonien zu ver- überein, daß die bisher üblichen Spielfilme viel Unheil an- 
i kunst, wird in den Erinnerungen ihres Sohnes, ebenfo bannen und eine weitere Demoraliſation der Eingeborenen gerichtet haben. Einige Filme find für afrikanſche Völker 
wie der Vater, als eine tief veligiöſe Natur und äußerſt zu verhindern. Man ift in England leineswegs ein Gegner einfach unverſtändlich, während andere für ziviliſierte Men- 
tige Mutter geſchildert, die nur für ihre Familie lebte. des Kinos in den Kolonien, ſondern man möchte diefes ſchen geeignet fein mögen, aber bei unziviliſterten nur die 
* war ſehr muſikaliſch und ſpielte ausgezeichnet Gutar- wichtige Inſtrument in weit ſtärkerem Maße als bisher für ſchlechteſten Inſtinkte wecken. Beſonders peinlich ift es den 
Sonntags, wenn ihr Bruder zu Beſuch kam, der eben- pädagogiſche und offenbar auch für kolonialpolitiſche Zwecke Kolonialverwaltungen, daß in den europäiſchen Filmen 
Us ein guter Guitarrenſpieler war, fanden im Hauſe Do- benützen. Aus politiſchen Gründen will man ſelbſtverſtänd⸗ dargeſtellt wird, wie ſchlecht weiße Männer und weiße 
ſojewſti muſitaliſche Unterhaltungen ftatt, wobei zuerſt lich die britiſchen Filme bevorzugen. Frauen handeln können. In den Kolonialſchulen bemüht 
nite Muſilſtücke, dann ſchwermütige Weiſen und zum Gerade in den ſich iſchnell entwickelnden Koloniallän⸗ man fid, alle Weißen als vorbildliche Menſchen hinzuſtel⸗ 
Schluß luftige Volkslieder zum Beten gegeben wurden. dern kommt es ſſehr darauf an, ob den Eingeborenen bri- len und den Eingeborenen die Ueberzeugung einzuhäm⸗ 
N Bwilicheni den Eltern des Dichters herrſchte ein ſehr inniges tiſche Erzeugniſſe em Film als worbildlich Hingeftellt wer- mern, daß fie ſich nichts Beſſeres als die Herrſchaft fo her: 
MWEHLHEHULUOIHLULICHTIISTOHLHNIGHLTLEEWESLEITBLNORDEILALTHEHRTEHEN vorrügender Menjen wünſchen Könnten. Und Dani wets 
iz s iar den Filme gezeigt, im denen weiße Männer morden und 


ſtehlen, weiße Poliziſten dumm und ungeſchickt find, und 
euE P aus CER Ber überhaupt die europäiſche Kultur wiele Schattenſeiten zeigt! 
\ Deshalb erklärt z. B. Sir Hesketh Bell: „Der Erfolg unſe⸗ 
| Ein Teil der Nordsee wird abgeschlossen. — Neue Dämme FAR ne N ee er 
f g von dem Grade der Achtung ab, die wir ihnen vin- 
Sylt-Amrum-Hooge-Pellworm-Nordstrand. — Rentabilität gesichert, flößen können. Unberechenbar iſt der Schaden, der ſchon 
| aber die Finanzierung? — Neuland, so gross wie die imsel Rügen. dem Nuf der Europäer in Indien und im Fernen Often 
wird Wyk Binnenstadt? zugefügt worden iſt, indem man dieſen Völkern ſenſatio⸗ 
x i -pag rg ale nelle und die europäiſche Kultur herabſetzende Bilder zeig: 
Als man vor wenigen Jahren die Nordſeeinſel Sylt wird, ſcheint die Rentabilität dieſes Planes geſichert zu te. Es iſt gerade noch Zeit, darauf zu achten, daß im tro⸗ 
i durch den Hindenburgdamm mit dem Feſtland verbunden fein. Nach den Vorausberechnungen dürfte fih das Weide- piſchen Afrita nicht derſelbe Fehler wiederholt wird.“ Nun 
| „wurde in dieſem Werk nicht nur eine Werkehrsver⸗ land um ein Drittel bis um die Hälfte jo teuer ſtellen, wie gibt es in gewiſſen afrikaniſchen Kolonien ſchon jetzt eine 
! beſſerung, ſondern zugleich eine Anlage zur Landgewin⸗ man es in gleicher Güte zurzeit käuflich erhält. Allerdings ſehr ſtvenge Filmzenſur. Aber fie genügt der Verwaltung 
iche geſchaſſen. Denn die ewig rollenden Meereswogen verlangt der Plan, da er ja auf die nur langſam vor ſich nicht. Es wohnen nämlich in einigen Gebieten zahlreiche 
chleppen Sandkörner, Muſcheln und Pflanzenteile mit fih gehende Ablagerungstätigkeit des Meeres rechnet, zu ſei Europäer und Inder, und da dieje Bevölkerung wünſcht, 
| und ſetzen längs des Dammes Meter um Meter fruchtbares ner Verwirklichung einen Geitraum von etwa 60 Jahren. daß man ihnen amüſante Filme zu ihrer Bevjtreuung und 
eideland ab. Durch dieſe Arbeit des Meeres wird der Es ift daher noch nicht ſicher, ob man bei dem heute ange- Unterhaltung zeigt, jo pflegt der Zenſor einige Filme zu 
urſprünglich ſchmale Damm verbreitert und gefeſtigt. ſpannten Geldbedarf die in die Millionen gehenden Bau- erlauben, die für die Eingeborenen eigentlich verboten fein 
Der neue Plan zur Gewinnung won Neuland, wie ſie ſummen wird ſo ſchnell fflüſſig machen wollen und können, ſollten. Andererſeits it die Trennung nicht zu ſcharf zu 
im überbevölkerten Deutſchland notwendig ift, ſieht die Ab⸗ daß man, wie urſprünglich geplant, bereits im kommenden ziehen, da nämlich der einmal zugelaſſene Film von dem 
ſpervung und Austrocknung eines Teiles der Nordſee vor, Frühjahr mit der Arbeit beginnen wird. Andererseits aber Kinobeſitzer aus geſchäftlichen Gründen auch den Negern 
unter Zuhilfenahme der geſchilderten Ablagerungs⸗Ten- würde das Werk auf Jahre hinaus Tauſenden von Arbeits- gezeigt wird. 
denz des Meeres. Zu dieſem Zweck ſoll die Südſpitze der loſen ihren Lebensunterhalt gewähren, ganz abgeſehen von Die Kolonialverwaltung iſt aber der Anſicht, daß bei 
wits mit dem Feſtlande wereinigten Inſel Sylt mit der den ſpäteren Anſiedlungsmöglichleiten auf dem gewonnenen den außerordentlich reichen Mitteln des Films geſchäftliche 
2 el Amrum durch einen Damm verbunden werden. Von Neuland. 4 Erwägungen keine Rolle ſpielen dürfen. Man plant, für 
meum ſoll der Damm über die Hallig⸗Inſel Hooge nach Ein beſonders und phankaſtiſch anmutendes Problem die Neger Filme zu drehen, in denen die Vorteile der Gau- 
85 Inſel Pellworm und von dort nach der Inſel Nord- ſtellt die Zukunft des bekannten Nordſeebades Wyk auf der berkeit, der beſcheidenen Lebensführung und der Indu⸗ 
kwand führen, die, wie Sylt, ebenfalls bereits mit dem Inſel Föhr dar. ſtrialiſierung ſichtbar werden, und aus denen natürlich auch 
ſtland werbunden ift. Dieſe⸗ Dämme, die aljo den gan“ Während die Bäder der Inſel Sylt nach wie vor ihren hervorgehen muß, daß die Entwicklung zu beſſeren Lebens⸗ 
zen Teil der Nordſee abſchließen folen, in dem die Inſel Platz an der Weſttküſte behalten würden und das kleinere formen nur unter europäiſcher Führung möglich iſt. Der 
0 r und die kleinen Halligen liegen, können der hoher. Bad Wittdün auf Amrum von der Südſeite der Inſel leicht Handel kann ſolche Filme niemals bieten, denn fie würden 
oſten wegen nicht gleich fo maſſiv angelegt werden wie nach dem nur wenige Tauſend Meter entfernt liegenden nichts einbringen. Deshalb wollen die Kolonialverwalt in⸗ 
er Hindenburgdamm nach Sylt. Sie ſollen wielmehr Ja- Weſtrand, dem „Kniepſand“, ſich ausbreiten könnte, würde gen unter die Filmunternehmer gehen und eine eigene 
hach lediglich aus einer Doppelveihe ſtarker Pfähle befte- das won zahlreichen Kurgäſten alljährlich beſuchte Nordſee⸗ Filmindustrie ſchaffen. Der Gouverneur von Uganda hat 
en, über die, zur Erleichterung des Menſchen und Miate- bad Wyk, das an der Südoſtecke der Inſel Föhr liegt, ſich ſchon erwogen, das geſamte Kinoweſen feines Gebietes als 
ltransportes, die Schienen einer Feldbahn gelegt ſind nach Vollendung des Planes, in einer Entfernung von etwa Geſchäftsunternehmen zu verbieten und nur noch beſtimmte 
ſt durch die fortgeſetzten Ablagerungen von Sand und 20 km won der neuen Nordſeeküſte entfernt ſehen. Die Arten von Lehrfilmen zuzulaſſen. Jetzt haben die verſchie⸗ 
— ick zwiſchen und an den Pfählen folen ſich im Laufe Stadt Wyk mit ihrem Strand und ihren Badeanlagen, mit denen Gouverneure vorgeſchlagen, Fachleute ihrer Kolo- 
N Jahre die Dämme jo werfeſtigen, daß fie ſchließlich jeder ihren Kureinrichtungen, Fremdenhäuſern und bekannten nien nach London zu entſenden und dort eine Inſtitution zu 
turmflut zu trotzen vermögen, worauf dann das Hinter⸗ Kinderſanatorien würde damit wom Nordſeebad zu einer gründen, die jeden für Afrika beſtimmten Film evft ein- 
er durch entſprechende Abzugsgräben trocken gelegt wer: Bienenſtadt werden, ein kaum worſtellbarer Vorgang. Wenn mal zu prüfen hat. Die engliſche Regierung hat ſchon ihr 
n kann. : auch bis zur Werwiwilihung des gewaltigen Projektes noch Einverſtändnis mit allen dieſen Plänen erklärt, und io 
ss Das Gebiet, das auf dieje Weiſe aus der See und den Jahrzehnte wergehen müſſen, fo wird ſicherlich bald nach kann man erwarten, daß bald beſondere Filme für die 
vorhandenen Inſeln entſtehen fol, iſt an Flächeninhalt fait Beginn der Arbeiten die Frage auftauchen, was nun eigent- Buſchmänner und die Hottentotten hergeſtellt werden, de- 
ob wie der Harz oder ſo groß wie die Inſel Rügen. lich mit Wyk und ſeiner zum größten Teil von der Nord- nen es werwehrt werden fol, die Mängel der weißen Raſſe 
Žu der abgelagerte Seeboden gutes Weideland darſtellt, jee lebenden Bevölkerung geſchehen ſoll. Die Wyker werden kennenzulernen, und die London als einzigen Lichtpunkt 
pien ‚Ertvagfähigteit durch die Ablagerung von fallal- ih natürlich mit allen Kräften dagegen wehren, auf dieſe der Welt betrachten folen, ohne Kenntnis davon, daß es 
gen Muſcheln und jodhaltigen Algen nur noch verbeſſert Weiſe „trockengelegt“ zu werden. Ing. A. Haber daneben noch New Pork, Berlin oder Paris gibt. 


10 Mitglieder des Vorſtandes des eſtländiſchen alademiſchen einen Herrenpelz im Werte von 1000 und 100 Zloty Bar-| Somit verhaftet. Als er zum Kommiſſariat gefüh 
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© + Auf friſcher Tat Bein Der Arbeiter — 2 ufo fü ß 
Wojewodſchaft Schleſien. 


noch mehrere Geflügeldiebſtähle zur Laft gelegt. ’ 


Reine Sejmfigung am mittwoch. aus enter and galpon nad Dorjen der Gus de | myslowiz. 
> Die Kanzlei des ſchleſicchen Seim teilt mit, das am 6104 eingeſtellt. Dieje Züge werden täglich bis zum 8. Ja- Ein Berufseinbrecher verhaftet. In Myslowitz hat die 
Mittwoch den 17. d. M., keine Plenarſitzung des ſchleſiſchen nuar n. J. einſchlielich mit Ausnahme des 25. Dezember Polizei den Berufseinbrecher Julian Klimaſzewſki, 
Seim ſtattfindet. An dieſem Tage finden dagegen die kon- mit Schlafwagen vertehren. Warſchau: Abfahrt 20.45, aus Warſchau, welcher unter werſchiedenen Namen auftrat 
ſtituierenden Sitzungen ſämtlicher Kommiſſionen ſtatt. 


T ne Abfahrt 22.10, Krynica Abfahrt 20.40, Warſchau An⸗ in der franzöſiſchen Miſſion in Myslowitz und den Eim 
Don der biſchöflichen Aurie. kunft 9.25. Die Schlafwagen auf der Strecke Warſchau — bruch in das Geſchäftslokal des Kaufmannes Maier in My 
Der hochwürdigſte Biſchof Adamski iſt am Dienstag Krakau 1. und 2. Klaſſe, welche won Warſchau am 18. und wig ausgeführt zu haben. Der Verhaftete wurde am 22, 
nach Warſchau abgereiſt und kehrt am Sonnabend, den 20. 20. d. M. mit dem Zug Nr. 5 um 22.55 abfahren, werden Mai 1930 in das Gerichtsgefängnis in Myslowitz unter dem 
d. M. nach Kattowitz zuvück. nach Krynica mit den Zügen Nr. 409.6156715 angeſchloſ⸗ Namen Pietrzycki eingeliefert. Klimaſzewſti hat ſeinerzet 
— — pien. Krynica Ankunft 13.10. Krynica Abfahrt am ſelben Ta- den Geiſteskranken ſümmuliert und wurde, che fein eigent 

Unwahre Gerüchte über große ge mit den Zügen Nr. 6716, 6016, 410-6 zum Warſchauer cher Name feſtgeſtellt wurde, freigelaſſen. Bei der jetzigen 


1 Hauptbahnhof. Krynica Abfahrt 15.05, Warſchau Haupt- Verhaftung hat man bei ihm 4 Spezialdittriche jowie 2 | 
Arbeiterreduzierungen bei Gieſche fl. G. bahnhof, Ankunft 618 Uhr. Stücke Blei zum Oeffnen won Patentſchlöſſern gefunden 


Die Meldungen, welche in einigen Geitungen eridi | PAT Daraus geht hervor, daß der Genannte in das Hiefige Ge⸗ 
nen ſind, daß die Gieſche A. G. Tauſend Arbeiter redußie biet gekommen ift, um Einbrüche auszuführen. Ueberdies 
ren werde, find nach Mitteilung des Kreisarbeitsinſpektors Angeſtelltenratswahlen auf der wid Klimaſzewski wegen verſchiedener Diebſtähle von den 


Gallot unwahr. Die einzige Reduktion, die die Verwal- Oheimgrube. Behörden geſucht. Er wird nach Durchführung der Unter⸗ 


tung Gieſche A.⸗G. unternahm wurde in der Porzellanfabrik x . ſuchung der Kreisgerichtsbehörde n Kattowitz überstellt 

durchgeführt. Daſelbſt wurden 67 Arbeitern die Kündtgun⸗ In dieſen Tagen haben die Wohlen 8 ie sgerihtsbehö ach tz überſtellt 

gen zugeſtellt. tenrat der Oheimgrube ſtattgefunden. Auf die Gejamtza TE ai | N 
von 7 Mandaten hat die Liſte des polniſchen geiſtigen Ae- — ee e Frau ga Bezi $ 
beitnehmerverbandes (PIV) 5 Mandate, im Jahre 1929 ] die Anzeige, daß ihr Dienſtmäd 


Der Eiſenbahnverkehr während der 4 Mandate, und die verein ide Lifte 2 Mandate, Marie Myfzoret 450 Zloty Bargeld, einen Pelztragen. 
„ un gte deutſche Liſte 2 Mandate, ~ Der 2 0 
weihnachtsfeiertage. im Jahre 1929 — 3 Mandate, erhalten. An der Wahl be- ein blaues Kleid, ein Paar ſchwarze Damenſchuhe, ein Paar 


Die Eiſenbahndirektion in Sdattowitz teilt mit: teiligten fid 92 Prozent der Wahlberechtigten. Bei den Wah- Herrenschuhe und 2 Paar Wamerſtrümpfe geſtohlen Hat 


N * i deut ? sn. Der Wert der geſtohlenen Gegenſtände beträgt etwa 2000 
Aus Anlaß der Weihnachtsfeiertage werden ab 18. De- len im Jahre 1927 und 1928 war der deutſche Angeſtellten 2 un en si 
zember d. J. vom Warschauer Hauptbahnhof nach Mrynica rat mit 4 Mandaten dert den. Gloty. Perſonsbeſchreibung der Diebin: Etwa 26 Jahre alt, 


Größe 165 Zentimeter, ſtark gebaut, Geſicht rundlich, Hag⸗ 
re blond. Sie trug einen blauen Mantel, 

Verhaftung. In Verbindung mit dem Diebſtahl am 
5. September d. J. zum Schaden der Marta Ziemlow 


Biala haben einen ſeuerfeſten Kaſſenſchrank aufgeſchnitten und und des Kaufmannes Mildner in Myslowitz wurden die 
n äh as n nicht alle. In der Vorwoche er- 3 Dollarouki Nr. 0 231 287, 0830217, 0500979, eine Diebe in der Perſon des Franz Koſaj aus Rzeſzow, von 


A Ei EEE 3 Aprozentige Inveſtitionsanleihe, welche bei der Firma Beruf Maurer und Ludwig Tulaſzka aus Rzeſzow et 
eignete ſich in e F wi re „Malo Polsta Raje Kredytowa w Lwowie“ gekauft wurde, mittelt und verhaftet. Die Genannten haben unter dem 
viel belacht wurde, . up J 8 be al e geſtohlen. Ueberdies haben die Diebe ein öſterreichiſches Los Vorwand Staatswappen zu verkaufen, in verſchiedenen 
reitete. Einige Arbeitslose 15 TOR a Ne nf ws von der Kreditbank „Austahl“, einen wernidelten Trommel- Ortſchaften Wohnungsdiebſtähle ausgeführt. Die geſtohlenen 
— en en 3 5 En Nen I eh vewolver, Kaliber 9 Millimeter, eine Schreibmaſchine Marke Gegenſtände wurden durch die Poſt unter der Adreſſe Mi 


Kämmerlein eine geheimnisvolle Salbe an. Als einige Ki- „Continental“ Nr. 276 342 mit polniſch⸗franzöſiſch⸗deutſchen rie Dombrowska nach Rzeſzow abgeſandt. Dieſe Hehlerin hat 


8 F er, Alten. amel. Schriftzeichen im Werte von 124 Dollar geſtohlen. Vor An- die Gegenſtände in Rzeſzow verkauft und das Geld den 
k ee Be ee Ban ber geſtohlenen Obligationen werden ſämtliche Vant- Dieben ausgehändigt. 
Salbe an. Darauf begaben fie fih nach Miendzybrodze. und Finanzinſtitute em euren ee 5 5 A 
Sie beſuchten die dortigen Landleute und empfahlen ihnen ane . 5 ty; 0 Rybnik. * 
di „ well ine wunderbare Wirku en den EN rs s e . i ) 
diefe au 8 er e rasen Ri a Be vom Dachboden eines Hauſes in Kawodzie Wäſche ſtehlen Ciquidierung des Zollamtes in Rybnik 


von 80 Groſchen verkauft. Wie ein Lauſfeuer verbreitete wollte. Die Diebesbeute wurde ihm abgenommen und dem Der „Monitor Polski“ veröffentlicht eine Verordnung 


: RN X ee eG ädi j iſtian Wihera, zurückgegeben. Der Verhaf⸗ des Finanzminiſters vom 29. November 1930 in RAingelegen? 
„ e 9 Bst — e Dachbodendlebſtähle in altowih heit der Ciquidierung des gollamtes in Rybnit. Es wird 
pe Geschäft ging glänzend. Die Verkäufer haben ih. ausgeführt zu haben. — In Verbindung mit dem Garders verfügt.. 3 pee 
ten ejamten Vorrat in klingenden Münzen abgeſetzt. Das bendiebſtahl zum Schaden der Berta Tomala in Zalenzef 1. Im Bereiche der Adminiſtration der Gold wette 
Rez p wurde mündlich gegeben und zwar muß der Kropf wurde die Berufsdiebin Pauline Vartezyk der Tat über⸗ in Myslowitz wird das Zollamt in Rybnik liquidiert. p 
mit biefer Salbe eingeſchmiert werden, welche man einige führt und dem Gerichtsgefängnis in Königshütte eingelie-1. 2. Bund die Wiquſdatlen des Bolamies in Rybnik, 
Tage ziehen laſſen fol. Als der Sonntag kam und die in fert. — Ein gewiſſer Franz Golna und Herbert Gelder aus übergehen die Agenden auf das Zollamt in Sumien. de 
Behandlung mit der Salbe ſtehenden Perſonen ein Ergeb⸗ Kattowitz wurden wegen eines Ueberfalles mit Körperver- 3. Im Sinne der obigen Verordnung unterliegen d 
nis erwarteten und fernerhin fid zum Kirchgang die einge- letzung an der Pevjon des Eiſenbahners Emanuel Kotleſa Gollexpoſituren in hwalowiee und Paruſzowice dem goll 
fetteten Stellen fäubern wollten, gewahrten fie, daß dieſes aus Siemianowitz den Gerichtsbehörden in Kattowitz über- amt in Sumien. f i ; 
Zeug von der Salbe nicht zu entfernen war. Die Beſtürz- ſtellt. — Einem gewiſſen Jonas Fiſch aus Lemberg wurde in JC. ˙ RD 
ten eingeſalbten Perſonen ſtellten fejt, daß der Kropf eher der Konditorei Martide in Kattowitz won einem Dieb eine Kraft. ; sA 3 
größer geworden ift und verwünſchten die Verkäufer. Durch braune lederne Aktentasche gestohlen in der fih Schulzeug⸗ eee eee 
eine Analyſe wurde das Wundermittel als Schmierſelfe Sn papara geile won der Hygieniſchen Anſtalt U.“ Ignaz Matujgewiti 
und W iere ſfeſtgeſtellt. Die Polizei hat jetzt die V: ; z A . | * nr é 
Ge mae aan Mielai auszuforſchen, welche die! Ginbrucsdiebftähle, In die Wohnung des Thomas] Diebſtahl. Aus der Fahrradhalle auf der Dubenstogitis 
Miendzybrodzer Bevölkerung angeſchmiert haben. Gos ſind Diebe eingedrungen und haben einen goldenen be in Czerwionka wurde dem Konrad Szabon ein Herren 

3 Brillantring, einen goldenen Brillantring mit grünem ſſahrrad, Marke „Sileſia“ Nr. 164 214, im Werte von 120 
Stein, einen Ring mit Diamanten beſetzt, einen Ring mit Zloty geſtohlen. 
ſtattowitz. ; einem Smaragd, eine goldene Damenuhr, ein Armband. Sch 1 — 0 
itgli ndiſchen akademi: einen Damenpelztragen, jowie werſchiedene Wäſcheſtüücke und wientochlowitz f 
m rag Sir sioni niert im Werte won 10000 Zloty geſtohlen. Vor Ankauf Widerſtand gegen die Polizeigewalt. Auf Grund eines 
á „alder geſtohlenen Gegenſtände wird gewarnt. — Aus der; gerichtlichen Haftbefehles wurde auf der ul. Kolonia Hu’ 
Am Donnerstag, den 18. d. M. kommen in Kattowitz Wohnung des Kaufmannes Joſef Kowalski haben Diebe | gong in Einkrachtshütte der bekannt e Raufbold Georg 


* 


4 


22 irt 
Parlaments an. Die Beſucher werden einige Vergwerle und geld gestohlen. wurde, haben mehrere Perfonen, anſcheinend Kommumiſtem 
die Stadt Kattowitz beſichtigen. Plötzlicher Tod. Während einer Maggia wurde in der] die Abſicht gehabt, den Verhaftetem zu befreien. Die Per“ 
Ziegelei der Ferdinandgrube in Kattowitz in bewußtloſem]ſonen haben den Polizeifunktionär mit Steinen beworſen 
Zuſtande der Landſtreicher Karl Du d a, 37 Jahre alt, ohne] und ihm den Weitertransport erſchwert. Der Bunttionät 
ſtändigen Aufenthaltsort gefunden. Er wurde durch die] machte von ſeiner Schußwaffe Gebrauch und zwei Schrech 
geſetz. Rettungsſtation in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert.] ſchüſſe gegeben. Darauf verſchwanden die Perſonen und 
Am Montag wurde vor den Gerichtsbehörden in Kat⸗] Duda ſtarb während des Transportes. Die Todesurſache ifti Glombik konnte zum Kommiſſariat abgeführt werden. 
Fe eine Verhandlung gegen den Likörfabrikanten Nathan {bis zur Zut nicht geklärt. z ſch i i 
etter beendet. Better war angeklagt in den Jahren S r Stra en 3 efen. k p: 
1924 bis 1926 den ſchleſiſchen Staatsſchat durch Hinter- ſich bren ra Pe a 3 een Geſchäftsladeneinbruch. In der Nacht zum Ad, ds M 
siehung von Steuern um etwa 200000 Gloto geſchädigt Ju ßenbahnunfall, welchem das Dferſtmädchen Marie Lieder] wurde in das Wallwarengeſchäft des guufmannes Lusi 
haben. Better war ferner angeklagt bei der Fabrikation von zum Opfer fiel. Die Lieder prong auf die fahrende Stra- Lipowiez in Uſtron eingebrochen. Die Diebe haben 2 
Likören und Schnäpſen verſchiedene Manipulationen durch⸗ Seidenhemden, 10 wollene Sweter, 10 Kombinegen, 10 Me 


x y x Å n herauf und geriet unter die Räder. Beid ine Ah 
geführt zu haben. Better wurde zu einer Geldbuße in der 5 — 2 unlerhulb der Anie brachen Sie wurde air ter Kammgarnftoff, 30 Maar braune Damen- und Gerrei 


Höhe won 30 000 Zloty werurteilt. 8 Gemeindetrankenhaus in Nozdzin eingeliefert. ee * 8 En U sehn Fi; 

i Nr . pi ? e wa n, gen, © Dutzen ö 2 chuhe, + 

Errichtung eines V. Eiſenbahnperrons- Söducher Unglüdsfall, On der Stalung der Ziegelei | vere Hütte, owie eine gröfete Menge von Ctepe de CHNS, 

} à des Beſitzers Daba in Kochlowitz ſtarb plötzlich der 88 Jah-] Der den beträ 5000 

. $ 1 > Der Geſamtwert deng eſtohlenen Sachen beträgt etwa 

Die Eiſenbahndirektion in Kattowitz gibt dem reiſen⸗ re alte Kutſcher Franz Czapulak. Nach dem ärztlichen Gut⸗ Zloty. f 

den Publikum bekannt, daß der ſogenannte werlängerte 1. achten iſt Czapulat an einer inneren Verblutung geſtorben. ' 
Perron, welcher auf der öſtlichen Seite des Bahnhofes liegt. Czapulat iſt am 11. d. M. von einem Fuhrwerk herabge⸗ 


als 5. Perron bezeichnet wurde. Für die ſchnellere Orien- ſtürzt und hat ſchwere innere Verletzungen erlitten, die den ih 

tierung find im Veſtibül, den Wartehallen und auf den 2 ee t NIEREN ed er 

die mg zum 5. on anzeigen. ichzeitig wur ; 2 i 

bei den elelkriſchen Ameigeappavaten eine dementſprechende Rönigshütte. Stadttheater Bielitz. 

Aenderung vorgenommen. Autozuſammenſtoß. Auf der ul. Katowicka in Königs- Mittwoch, den 17. ds. abends 8 Uhr, im Abonnnement, 

— hütte erfolgte ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem Auto Sl. [Serie blau) die erſte Wiederholung von „Heinge F 

Kaſſeneinbruch. Das Polizeikommiſſariat in Kattowitz 10494 und dem halbſchweren Laſtenauto 10833. Verde eine Wiener Weihnachtskomödie von Ludwig Anzengruber 

teilt mit: In der Nacht zum 24. November d. J. ſind unbe⸗ Fahrzeuge wurden erheblich beſchädigt. Perſonen ſind nicht Freitag, den 19. ds. abends 8 Uhr, im Abonnement, 

kannte Diebe in das Büro des Sägewerkes des Beſitzers zu Schaden gekommen. Die Urſache des Zuſammenſtoßes ijt| Serie rot) „Heim'funden“ eine Wiener ; ; 

Dr. Goligier aus Przemysl eingedrungen. Die Einbrecher zur Zeit nicht feſtgeſtellt. von Ludwig Anzengruber. 


vergehen gegen das Spiritusmonopol⸗ 


2 


Krynica Ankunft 8.48, Zatopane Ankunft 5.05. Zako pa- verhaftet. Der Genannte iſt verdächtig, den Kaſſeneinbruch 
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polniſches Theater. 
„Szwejk“. 

Schauſpiel in 3 Akten (13 Bildern) von Jaroslaw Haſzek. 
Es muß einen direkt wundern, wie dieſes Stück, das 
ſehr wenig wirblichen Humor, aber dafür ſehr viel über⸗ 
ſpannter falſcher Satyre in fid hat, jo wiel Aufſehen erre- 
gen konnte. Das in Kat⸗Zerren des Gegners, in dem Falle 
der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie durch einen Tſche⸗ 
chen, iſt noch lange keine Satyre und kein Witz. Erſt eine 
entſprechende Form kann daraus eine Satyre ſchaffen. Dann 
darf aber nicht alles in Bauſch und Bogen lächerlich ge⸗ 
macht werden, ohne Unterſchied, ob es gut oder ſchlecht iſt, 
ſondern aus dem Ganzen das Lächerliche herausgeholt und 
zur Zielſcheibe der Witze benützt werden. Die Geſtalt des 
„Szwejt“ it für jeden, der die Disziplin im öſterreichiſchen 
Heere kannte, direkt unmöglich und durch feine Vielvedere‘ 
erweckt Szwejt mehr Widerwillen, wie Lachen bei den Zuhö⸗ 
wrn. Gut ift nur die Szene im Simulantenſpital, die auch 
glänzend geſpielt wurde. 

Der Träger der Hauptrolle Bomecki hat fih große 
Mühe gegeben, und aus der Rolle das, was ihm eben am 
vorteilhafteſten ſchien, herausgenommen. Sehr gut war H. 
Domoſlawski als Dr. Grünſtein. Die anderen Nol- 
len, die nur den Rahmen für die alles beherrſchende Roi- 
le des Szwejk bilden, waren enbſprechend beſetzt. Die Gda- 
ſpieler leiſteten das Beſte und trotzdem hat das Stück einen 
gewiſſen ſchlechten Nachgeſchmack zurückgelaſſen. D. 


| 
t 


Dien etwas verpatzten Theaterabend bei der Auffüh⸗ 
vung des Szweſt trachtete der polniſche Theaterverein recht 
bald durch einen wirklichen Kunſtgenuß wett zu machen. Am 
Montag gab die geweſene Primadonna der „La Scala“ 
Oper in Mailand Ada Sari einen Arienabend. 

Das Programm, das aus ganz verſchiedenen Opern 
zuſammengeſtellt war und die Geſamtkunſt Ada Saris von 
allen Seiten leuchten ließ, zeigte uns eine Künſtlerin vom 
großen Maßſtabe. Obwohl etwas indisponiert und anfangs 
fogar etwas heifer, wurde die Stimme der Sängerin in je- 
der Arie klarer und ſchöner. Vom Chanſon bis zur Arie in 
einer der ſchweren Opern: die ganze Tonleiter des Könnens 
einer Sängerin wurde uns hier in beſter Form dargeboten. 
Die geſangliche Kunſt Saris zeigte ſich am vollſten in der 
Arie aus der Oper „Louiſe“ von Charpentier, obwohl auch 
die anderen Arien ein großes Können, eine glänzende Schu⸗ 
le, eine volle, ſchön klingende und mit weiter Scala bedach⸗ 
te Stimme, eine große Routine und Technik aufwieſen. Die 
Arie aus Mignon oder der Straußiſche Walzer „An der 
blauen Donau“ waren Meiſterleiſtungen, die man ſelten 
beſſer hören könnte. ! 

Zu erwähnen wäre auch die meiſterhafte Begleitung des 
Direktor Boleslaus Walet Wale ws Éi. 

Mit einem Worte der Arienabend Ada Saris geſtal⸗ 
tete ſich zu einem hohen Kunſtgenuſſe, für den wir dem 
polnischen Theatervereine zu Dank verpflichtet find. 


Am Donnerstag, den 18. d. M. „Hoffmanns Erzäh⸗ 
lungen“, Oper in 3 Akten mit Prolog und Epilog. Text 
von J. Barbier, Mufit von Jaques Offenbach. Anfang 19.30 
Ende 22.15 Uhr. 
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Ada Sari’s Arienabend. | 


20.00 Vom Werdegang des deutschen Männerchor- 


rheumalischen Schmerzen | 


„Neues Schlefiihes Tagblatt“. 


Sport. 


von der neuen ſtunſteisbahn. | 


Der Schleſiſche Eislaufverein, der in der vergangenen 
Woche die erſte polniſche Kunsteisbahn für den allgemei⸗ 
nen Gebrauch freigegeben hat, bemüht ſich in jeder Hinficht, | 
allen Eisläufern Gelegenheit zu geben, ein vationelles Trai- | 
ning im Eislaufen zu ermöglichen. Zu dieſem Zwecke hat 
ein jpeziell dafür engagierter Trainer am Sonntag feme 
Arbeit begonnen, der ſowohl Stunden im Eislauf, wie auch 
Kunſtlauf geben wird. Dies wird für den Verkehr auf der 
Eisbahn ſicher von großer Bedeutung ſein, da dadurch Ab⸗ 
wechſlung geſchaffen wurde und die Klaſſe der Eisläufer 
beſſer werden wird. Der Trainer Jurok ift ein qualifizier⸗ 
ter Eislauflehrer und dazu geeignet, daß ſeine Arbeit den 
Läufern von Nutzen ſein wird. Der ſchleſiſche Eislaufſport 
hat bisher im polniſchen Sport keine Rolle geſpielt, doch iſt 
zu hoffen, daß ſich dies mit der Eröffnung der Eisbahn än⸗ 
dern wird er und mit Hilfe der Arbeit des Trainers Ju⸗ 
rot bald auch in dieſem Sport eine entſprechende Stelle ein- | 
nehmen wird. In Kürze werden wahrſcheinlich Eislaufton. 
kurrenzen und Wettkämpfe ſtattfinden zu welchem * 
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der Schleſiſche Eislaufverein eine Anzahl von Preiſen für 
Herren, Damen, Paare und Junioren gewidmet hat. Ueber 
die Bedingungen der Inanspruchnahme des Trainers, jowie 
der ſtattfindenden Konkurrenzen werden wir noch berichten. 
Eventuelle Informationen erteilt bereitwilligſt die Direl- 
tion der Kunſteisbahn im Klubhaus am Eisplatz. (Der 
Trainer Jurok ſtammt aus Berlin und iſt Spezialiſt im Fi⸗ 
gurenlauf. 


Die deutſchen Sportverbände für die 
fufrechterhaltung der ſportlichen 
Beziehungen mit Polen. 


Wie bekannt, hat der Südoſtverband in Deutſchland 
vor kurzem einen Boxkampf mit Oberſchleſien infolge der 
politiſchen Spannung mit Polen abgeſagt. Wie ſich nun 
herausſtellt, haben nicht alle Sportverbände dieſen chauvi⸗ 
niſtiſchen Standpunkt eingenommen. Letzthin hat der 
Deutſche Sportverband den Polniſchen Boxverband verſtän⸗ 
digt, daß er ſich mit der Abſage ſeitens des Südoſtverban⸗ 
des nicht einverſtanden erklärt und die Unterſuchung gegen 
dieſen Verband wegen der Hineinziehung der Politik in den 
Sport eingeleitet hat. 


Amerika will gegen Polen bogen. 


Der Amerikaniſche Boxverband, der im Jahre 1931 ei- 
ne Boxmannſchaft nach Europa entſendet, hat ſich an den 
Polniſchen Boxverband mit der Propoſition der Austra⸗ 


Mittwoch, den 17. Dezember 1930. gung eines Boxkampfes Polen — Amerika gewendet. Der 


Kattowitz. Welle 408.7: 12.10 Schallplatten. 
16.15 Warschau. 17.15 Wilna. 17.45 Warschau. 
18.45 Literarische Viertelstunde. 20.00 Warschau 
(bis 23 Uhr). 23.00 Briefkasten. 

Warschau. Welle 1411.7: 12.10 Schallplatten. 
16.15 Kinderstunde. 16.45 Schallplatten. 17.15 Wilna. 
17.45 Volkstümliches Konzert. 10.25 Schallplatten- 
einlage 20.15 Feuilleton. 20.30 Musikeinlage. 2045 
Literarische Virtelstunde. 21.00 Polnisches Konzert. 
23.00 Tanzmusik. 

Breslau. Welle 325: 11.35 Schallplattenkon- 
zert. 10.00 Aus dem Hultschiner Ländchen. 16.15 
Die Pforten der Weihnacht tun sich auf. 17.00 Kla- 
viermusik. 18.30 Im Basaltbruch. 19.00 Märsche 
(Schallplatten). 19.20 Musikalische Autorenstunde. 
20.30 Weihnachtspotpourri. 21.30 Ursendung. Das 
Breslauer Weihnachtsspiel 1930, von Epheta. 

Berlin. Welle 419: 7.00 Konzert. 14.00 Neueste 
Schallplatten. 15,15 Weihnachten. 16.65 Simon Bobi- 
var Zum loo. Todestag. 17.00 Unterhaltungsmusik. 
gesanges. 2llo Orchesterkonzert. Anschliessend: 
Tanzmusik. 

Prag. Welle 486.2: 11.15 Schallplatten. 12.15 
Landwirtschaftsfunk. 12.30 Pressburg. 12.30 Arbeits- 
markt. 13.40 Rundfunk für Industrie, Handel und 
Gewerbe, 16.20 Musikautomaten 16,30 Marionetten- 
theater. 16.30 Vorträge. 18.00 Landwirtschaftsfunk. 
18.10 Arbeitersendung. 18.25 Deutsche Sendung. Mär- 
chenvorlesung.—Arbeitersendung. 19.20 Konzert der 
Zöglinge des Klara-Blindeninstituts. 20.00 Tschechi- 
sche Philharmonie. 

Wien. Welle 516.3: 1140 Schallplattenkonzert. 
Bunte Folge: 13.10 Fortsetzung des Schallplatten- 
konzertes. 15.20 Nachmittagskonzert. 17.00 Musik 
und Traum. 17.30 Die Heiserkeit, ihre Ursachen und 
ihre Bekämpfung. 19.00 Französischer Sprachkurs. 


19.35 Unterhaltungskonzert. Abendstimmungen. 20.30 


Franz Kranewitter. Zum 70. Geburtstag. Aus den 
„7 Todsünden“. Drei Einaktertragödien. 22.10 Die 


grossen Orgelwerke Johann Sebastian Bachs. | 


P. 8. B. hat fein Einverſtändnis mit dieſer Propofition da- 


von abhängig gemacht, was für Bedingungen der Ameri⸗ 
kaniſche Boxverband ſtellt. Falls eine Einigung erzielt 
wird, würde dieſer Kampf im April 1981 ſtattfinden. 


I. u. II. Band schon erschienen 


JÓZEF PIŁSUDSKI 


Janker Heier Bere 
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An der Portierloge ſah er ſich noch einmal um. Die wei- den werjdjiedenen Tiſchen zuſammenſaßen. Die Fahne der 


Ein sSportroman von Irnfried von Wechmar. 


24. Fortſetzung. 


Hände vor dem ſchmalen roten Mund gefaltet, ſaß die Ba⸗ 
ronin und folgte ihm mit den Augen. 


ßen, ruden Arme auf die Lehnen des Seſſels geſtützt, die Rheinländer, um die der junge, energiſche Vorſitzende des 
Sonnenberger Klubs die Seinen geſchart hatte, der Wim- 


pel der Thüringer, eines der älteſten Bobklubs des Nei- 


Und jo auffällig, daß fie es merken mußte, fragte der ches, die Bayern, die Sachſen, die Schleſier. 


Lange den Portier: „Ift das die Baronin . ..“, und als 
dieſer, ſich vorbeugend und in die Halle ſehend, bejahte: 


„Rufen Sie meine Schweſter auf ihrem Zimmer an, 


„Gott, man ſchlägt ſich jo durch.“ Der junge Führer fe ſoll ſofort zum Eſſen kommen.“ 


hatte Mühe, den Ton des Langen ſo getreulich wie mög⸗ 


lich zu kopieren. Innerlich war er ſtolz, daß der Lange geſtellt. 
ner 


ihn vor allen anderen einer Anrede würdigte. 

Doch der Graf hatte auf die Antwort gar nicht Te 
tet; wie ſuchend ſah er ſich um, und als er bie nene. 
ſchöne Frau im Seſſel gewahrte, fragte 
Führer: „Sind ſie allein hier, oder haben Sie ſich eine 
Manmſchaft mitgebracht?“ 

„Der lleine Berliner iſt wieder mit, und dann die 
tonin. Soll ich fie vorſtellen?“ 

„Das hat Beit.” 


er denn jungen 


Im Spieſeſaal des Klubhotels war alles auf Tempo 


ſel wurde herangeſchleift, Pikkolos ſauſten mit wehender 


Serviette in die Anrichteräume. Wie ein Lord ſtand der 
Herr „Ober“ in der weißen Weite und ſchwarzer Binde in- 
mitten dieſes eſſenden, rufenden und rennenden Menſchen⸗ 
haufens und dirigierte mit den Blicken die Chefs du rang Durch die Reihen der Tiſche führte der haſtig herbei- 
geeilte Oberkellner die elegante Gruppe. Ueberall ruhten 
einen Augenblick Meſſer und Gabel. Ueberall verneigte 
man ſich leicht, wenn die Gruppe vorüberſchritt, überall 


Ba- die Lehrjungens und die Aushilfskellner. 


Schmunzelnd ſchritt der dicke Wirt von Tiſch zu Tiſch 


Das war Leben, das war Schwung, das brachte Geld Und 


Der Lange hatte beobachtet, daß die Baronin unter ge- im Kopfe überſchlug er ganz ſchnell die Einnahmen, 
ſenkten Lidern zu ihm hinüberſchielte: „Wir können ja dann die — 9 55 Meifteufhaft 888 wulcde Hi 


zuſammen effen.” 


Das Haus war ausverkauft. Bis unter das Dach 


Der junge Führer war begeiſtert; hatten es auch alle wohnten die Bobſahrer, zu dreien und wieren oft in einem 


gehört, daß der Lange mit ihm zuſammen eſſen wollte? 


Hochrot vom eiligen Servieren, vannten die Kell⸗ 
ischen den Tiſchreihen hindurch. Schüſſel auf Schülſ⸗ 


Auf einem Mitteltiſch prangte das Banner des Ver⸗ 


bandes. Er war noch unbeſetzt, und nur das blitzende 
Kriſtall der Gläſer, das Blinken des Silbers, die Blumen 
ſchöner als die auf den anderen Tiſchen, verrieten, daß 
hier beſondere Gäſte erwartet wurden. 


Nun riß auch der Page die Tür zur Halle auf, und aus 


dem Halbdunkel des Veſtibüls ſchritt, von der Schweſter 
des Langen dicht gefolgt, die ſchlanke exotiſche Baronin in 
das helle Licht des Saales. Hart hinter ihnen der Lange 
und der junge Führer. 


ſahen die Frauen mit neiderfüllten Blicken den Triumph, 


den die Baronin in pollen Zügen auskoſtete, den der junge 
Führer im ſtillen erhofft, der die Schweſter erfreute, und 
der dem Langen „ganz egal“ war. 

Zimmer. Da konnte man Preiſe nehmen, da konnte man 


Er kannte das und war es gewohnt, überall aufzufallen 


„Natürlich, famos. Die Varonin wird ſich ſehr kgs ſich geſund machen für wiele Wochen und Monate. Denn und eine Nole zu ſpielen. So war jetzt auch feine Ber- 


Und während der junge Führer mit ſtrahlendem 


die Bobfahrer, alle, wie fie hier ſaßen, wollten leben, und beugung in die Runde mehr eine Geſte, ſelbſtverſtändlich 


triumphierend in die Runde fah, löfte fih der Lange aus die paar Tage, die ſich um die Meiſtevſchaft kriſtalliſierten, und ohne Bedeutung, während des jungen Führers ſchnel⸗ 


T Gruppe und fritt hart an dem Stuhl der Baronin vov- genießen, und fragten nicht nach dem Zimmerpreiſe, wenn les Verneigen nach allen Seiten bei vielen ein Lächeln her- 
zum Portier. ; ; fie nur ein Unterkommen fanden. vorrief, das ſich am Tiſch des luſtigen Berliners bei deſſen 
Im Vorbeigehen blinzelte er aus ſcchräggeſtellen Augen Auf den runden Tiſchchen des Eß Saales ſtanden die Bemerkungen über das „Stehaufmännnchen“ zu lautem 

A die ſchlante Frau herunter, die, wie getroffen von die- Wijdflaggen des Schierſtädter Klubs. Neben imen die Gelächter fteigerte. 
em Blick zuſammenzuckte. Wimpel der Winterſportvereine, deren Mannſchaften an Fortſetzung folgt. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt”. 


’ 
2 
Volkswirtschaft. 
Eine regelmässig steigende Entwicklung weist 


Kredite in Polen. 
Die ausländischen der Anteil Englands auf. Der Anteil Deutschlands 


Das ausländische Kapital arbeitet in Polen in ist bis 1929 gestiegen, verringerte sich aber bis Ul- 
folgenden Formen: 1. Staatsanleihen, 2. Investitions- timo September 1930 um 21 Millionen Zioty. Den- 
anleihen der Emissionsbank und der Privatbanken, selben Rückgang und dieselbe Entwicklung weist 
3. die durch Handel und Industrie in Form von Frankreich auf, während die Vereinigten Staaten 
Warenlieferungen erhaltenen Kredite, ihren Anteil um kleine Summen, aber regelmässig 


Die im Auslande aufgenommenen öffentlichen Steigern konnten. Osterreich ist im laufenden Jahr 
Kredite kann man, der „N. L. Ztg.“ zufolge mit 4 zurückgegangen. Holland, die Schweiz und Danzig 
Milliarden Złoty angeben, wovon 3½ Milliarden auf sind gestiegen. Das englische Kapital ist fast aus- 
den Staat und 0,5 Milliarden -auf die Selbstverwal- schliesslich in der Zucker- und Elektroindustrie en- 
tungskörper entfallen. Im einzelnen weisen die Aus- gagiert. Als charakteristisches Merkmal muss her- 
landskredite der polnischen Banken folgende Ent- vorgehoben werden, dass der Kreditabschluss, was 
wicklung auf: Oesterreich und Frankreich anbetrifft, überwiegend 

den Posten: sofort fällige Verbindlichkeiten betraf. 
nach dem Stande vom 31. 12, j 8 
in Millionen Złoty i 


Seite 6 


1927 1928 1929 30. 9. 30. 

Sofort fällige Verbindlichkeiten 70 99 100 89 Neuer Telephontarili in p olen. 
Kündbare m = — 5 150 8 Der Minister für Post und Telegraphen hat 
Sofort ful. Verbindlichk, 2 einen neuen Telephontarif festgesetzt, und zwar 
* . jag ewa 2 % in = für das von der Aktien-Gesellschaft der Telephone 
Andere 111 173 180 112 in Warschau, Lwöw, Lublin und Bialystok, sowie in 

Lodz samt den Vorstadtzentralen, ferner in Borystaw 
Insgesamt Er Br 978 650 dem Naphthagebiet sowie in Sosnowiec und dem 


Bis 1929 zeigt der Stand der Auslandskredite Kohlengebiet exploitierte Netz. Durch diesen Tarif 
der ‘polnischen Banken eine steigende Tendenz, Wird die Abonnementsgebühr einheitlich geregelt. 
während im Jahre 1930 ein leichter Rückgang zu Die Einschreibegebühr für den Anschluss an die 
verzeichnen ist, doch dürften die Bankkredite in: Zentrale und einen zur Verfügung gestellten Haupt- 
Wirklichkeit, wie bereits gesagt, 700 Millionen Zł. apparat beträgt: in einem Umkreis von 8 Kim. 
übersteigen. Der diesjährige Rückgang hat seine (Luftlinie) von der Zentralstation in Warschau und 
hauptsächlichste Ursache in den Bilanzen der in 3 Klm. von den Zentralstationen in Lwöw, Lodz, 
Polen tätigen Filialen ausländischer Banken. Als u. a. — einmalig 175 Złoty. Von einem Hauptapparat, 
günstig wird die verhältnissmässig hohe Ziffer der der in einem Umkreis von 2 Kim. von den Zen- 
Termineinlagen, in Verbindung mit der gleichzeitigen tralstationen in Lublin, Białystok, Sosnowiec, Borys- 
Verringerung der sofort fälligen Verbindlichkeiten ław, u. a. installiert wird, — einmalig 150 Złoty. 
angesehen. Diese Termineinlagen betrugen Ende Bei mehr als 3 Klm. vonLwöw und Lodz sowie bei 
Dezember 1929 49 Prozent und am 30. September mehr als 2 Klm. von Sosnowiec, Borystaw, Lublin 
1930 bereits 62 Prozent der Gesamtkredite; absolut und Bialystok entfernt, wird für jede weiteren an- 
ist eine Steigerung von 333 Millionen auf 405 gefangenen loo eine Gebühr von 20 Złoty erhoben. 
Millionen Złoty erfolgt. Die einzelnen Länder sind Von einem Apparat, der von dem Abonnenten samt 
an den von den Banken aufgenommenen Krediten dem Lokal an eine andere Person überwiesen wird, 
wie folgt beteiligt: ‚einmalig 25 Zloty, 


„de. 1928 1929 30.9.30, Polens industrielle Produktion. 
in Millionen Złoty | 


! Die vorläufigen Angaben über die Statistik der 
hach, aob Simas 110 dr: Industrieproduktion im Jahre 1929 werden in einer 


Nr. 339 


Voraussichtliche Besserung der Wirt- 
Schaitslage in Polen. 


Wie aus gut informierten Kreisen verlautet, sind 
für die nächste Zeit in der Lage der Lodzer Industrie 
weitgehende Veränderungen zu erwarten, die die 
gegenwärtigen Verhältnisse in der Industrie umge- 
stalten können. Wie verlautet. ist die Betrauung des 
Obersten Prystor mit dem Ministerium für Handel 
‚und Industrie deshalb erfolgt, weil man überzeugt 
ist, dass Herr Prystor imstande sein wird, Mass- 
nahmen ins Feld zu führen, die auf eine Gesundung 
‚der Verhältnisse, vor allem auf die Inbetriebsetzung 
der Industrie, die Stärkung im Inlande und auf eine 
möglichst starke Beschäftigung der Arbeitslosen Ein- 
fluss haben können. 

Vor allem wird die Regierung danach streben, 
die Kauflust der Landbevölkerung durch Errichtung 
von landwirtschaftlichen Industriewerken, wie Müh- 
len, Sägewerken, Zuckerfabriken, die nur für den 
Inlandsverbrauch arbeiten sollen, zu heben. Die Re- 
gierung wird die ihr zur Verfügung stehenden Mittel, 
wie Auftrags- und Krediterteilung anwenden, um 
dadurch der Arbeitslosigkeit zu steuern und den 
Arbeitern den Erwerb von Textilwaren zu ermöglichen. 

Die Lage in der Lodzer Industrie wird gegen- 
wärtig in den massgebenden Kreisen besprochen 
und es ist damit zu rechnen, dass noch vor dem 7. 
Januar Entscheidungen fallen, die eine Besserung 
der Konjunktur herbeiführen werden. Ferner wird 
von den Zentralbehörden auch die Frage der Zyrar- 
dower Werke besprochen, die vorher 6.000 Arbeiter 
beschäftigten, gegenwärtig aber nur 1.500. 

Wie aus obigem hervorgeht, ist die Regierung 
bestrebt, eine baldige Besserung in der Lage herbei- 
zuführen. 


Der beste Helfer im Haus- 
halt ist die Elektrizität! 
| 1 


Darum bediene sich eine jede Hausfrau elektrischer 
Apparate wie: 


Bügeleisen, Wasch - Maschinen, 
Staubsauger, Kochgeräte u. s. w. 


Reiehe Auswahl dieser Apparate im Verkaufsraum der 


‚Elektrownia Bielsko-Biala, Spółka Akc. 


Bielsko, Batorego 13a. — Tel. 1278 u. 1696 
Geöffnet von 8—12 und 2—6. 


eich d = > 3 "O Sonderbeilage der „Wiadomości Statystyczne“ vom 
Fa 71 90 99 77 20. Dezember d. J. veröffentlicht. Die Bearbeitung 
Verein. Saateti 50 61 65 66 der Statistik für 1930 wird zurzeit beschleunigt, so 
b er 34 67 97 66 dass die statistischen Fragebogen im Dezember und 
Holland 22 46 40 61 Anfang Januar 1931 versandt werden, wobei die 
wels 9 19 38 44 Frist für die Einreichung der Beantwortungen mit 
Danzi 20 19 22 31 dem 25. Januar abläuft, und nicht mit dem 25. April. 
An Fa 101 37 61 60 wie dies vorher der Fall war. Dadurch wird eine 

frühzeitigere Bearbeitung und Veröffentlichung der 

Insgesamt 399 535 678 650 Produktionsstatistik für 1930 ermöglicht. 


Aeltere, gebrauchte 


Absoivenün nn 


eines poln. Handelskurses | 


= a 
sucht Posten 1 Violine 
als Büropraktikantin. Gute Kenntnisse 
in poln, Stenographie, Schreibmaschine zu kaufen gesucht, Gefl. Offerten mit 
und Buchhaltung. Beherrscht auch die |Preisangabe unter „Violine* 

deutsche Sprache. Administration dieses Blattes. | 


Gefl. Angebote an die Administration C 


d. Bl. unter „Praktikantin“. 900 


Es ist | 


| 
i 
von grossem Vorteil für Sie, wenn Sie 
durch gute und moderne Reklame die | 
Bevölkerung auf Ihre Waren während der 
Weihnachts-Saison aufmerksam machen. 
Sollten Sie 


noch nicht 


für eine Zeitungs-Reklame entschlossen 
sein, dann wenden Sie sich gefl. heute 
noch an die Verwaltung dieses Blattes, 
Bielsko, Pilsudskiego Nr. 13, Telef. 1029. 
— Zögern Sie nicht lange, sonst wird es 


zu spät! 5 


Eigentümer: Red. C. 2. Mayerweg, und Ned. Dr. $. Dattner. Herausgeber: Ned. Dr. H. Dattner. Verleger: Ned 
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Cacao, Allasch, Jarzębinka, 
, birn, etc. etc., sowie Tee, Rum, Punsch, Cognac, 
starke Schnäpse und Warzonka 
| 
Í 


sind in der 


LIRIA i 


Banderole . und 
Apotheken erhältlich. 


Weihnachts-Verkauit 


Unsere feinsten Liköre: 


Mocca, Vanille, Curacao, Chartreuse, Karpaten, 


ulica Cieszyńska 73, Telefon 1846 
und in den meisten Geschäften und Gasthäusern billigst zu haben, 


Achtuna' 


Die neuen 5, 15, 25, 30 u. die 75 gr. 
Marken von der laufenden Post ge- 
braucht, kauft und zahlt gute Preise 


| Leo Löwy 
Biala-Bielsko. 
* bedingen Rückporto. 


Griotte, Kaiser- 


91 


Ale man 


C. L. Mayerweg. Druckerei „Rotogra f“, alle in Bielste. 


